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Rathskeller- erpachtung.
Da in dem er he Termin ein annehmbares Gebot nicht abgegeben iſt, ſo wird zur

Verpachtung des
termin auf

athskellerv vom I. April 1892 ab ein anderweiter Bietungs

Donnerſtag, den 10. Dezember, Vormittags 11 Uhr
im großen Saale des Rathhauſes anberaumt, zu welchem wir Pachtluſtige hiedurch
einladen.

Die Bedingungen können vorher in unſerm Communalbüreau eingeſehen werden.
Merſeburg, den 30. November 1891. Der Magiſtrat.
Bei der am 26. huj. ſtattgehabten Stadtverordneten Erſatzwahl der II. Abtheilung für den

Stadtrath Wolny bis ulto. 1893 hatten ſich 70 ſtimmberechtigte Bürger eingefunden. Es haben

Herr Fleiſchermeiſter Beyer 28 Stimmen,
Stimmen erhalten

Kaufmann E. Klauß 23
Reg Secretair Hetzer 17
Seilermſtr. Trommer 1
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Gelbgießermſtr. Stewich 1 n
Die abſolute Majorität iſt 36.
Da hiernach Niemand die abſolute Majorität erhalten hat, ſo muß zwiſchen den Herren

Beyer und Klaufß eine zweite Wahl Pattfinden und wird deshalb zu dieſer Wahl in Gemäßheit des
s 26 der Städte- Ordnung vom 30. Mai 1853 ein Termin auf
Wontag, den 14. December er., Vormittags von 10 bis 11 Uhr,
im untern Rathhausſaale anberaumt, zu welchem die Wähler der II. Abtheilung hiermit eingeladen
werden.

Merſeburg, den 27. November 1891.

Merſeburg, 2. Dezember 1891.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, 2. Dezember.

Aus dem Neuen Palais. Der König
Chriſtian von Dänemark, welcher dem
deutſchen Kaiſerpaare am Sonntag einen Be
ſuch in Potsdam abgeſtattet hatte, iſt am Abend
nach Kopenhagen adgereiſt. Der Kaiſer hatte
ſeinen Gaſt zur Bahn begleitet. Unſer Kaiſer
arbeitete am Montag Vormittag zunächſt allein
und ſpäter mit dem ſtellvertretenden Chef des
Civilcabinets, Geh. Reg. Rath Scheller. Dann
hörte Se. Majeſtät die Vorträge des Staats-
ſecretärs des Reichs Marineamts, Viceadmirals
Hollmann, und des Chefs des Marinecabinets
Kapitäns zur See Frhrn. v. Senden Bibran.
Nachmittags kamen die kaiſerlichen Majeſtäten
nach Berlin, woſelbſt der Kaiſer eine längere
Unterredung mit dem Reichskanzler v. Caprivi
hatte und ſeiner Mutter, der Kaiſerin Friedrich,
einen Beſuch abſtattete. Am Abend erfolgte die
Rückkehr nach Potsdam. Der Kaiſer wird
ſich in der erſten Hälfte des nächſten Monats

Der Wahlvorſtand. Zehender.

nach Stettin begeben, um dem Stapellauf
eines neuen Panzerſchiffes beizuwohnen.
Der Hof ſteht vor baldiger Ueberſiedelung aus
dem Neuen Palais zu Potsdam in das Berliner
königliche Schloß.

Deutſcher Reichstag. Montaggsſitzung.
Die erſte Etatsberathung wird fortgeſetzt. Abg.
von Hüne (Ctr.) räth ebenfalls zur Sparſamkeit
und Vorſicht bei Bewilligung der Militärforder-
ungen. Beſonders bei den Bauten könne doch
recht viel Geld geſpart werden. Wünſchens-
werth ſei ein langſameres Tempo bei den Neu-
bauten von Kriegsſchiffen. Einer Aufhebung der
Getreidezölle, wie ſie von freiſinniger Seite
gefordert wird, kann Redner nicht zuſtimmen,
weil die Landwirthſchaft ſchweren Schaden und
das Brod doch nicht billiger werden würde. Die
Rückkehr der Jeſuiten wünſcht der Redner, ſpricht
im Uebrigen dem Reichskanzler ſein Vertrauen
aus und verſichert, daß in der Centrumspartei
keinerlei Beunruhigung beſtehe. Abg. von Kos-
zielski (Pole) dankt dem Reichskanzler für das
Vertrauen, welches dieſer den Polen bewieſen
und erklärt, ſeine Landsleute würden ſich dieſes

Staub!
Roman aus der Gegenwart von Zos von Reuß.

(Nachdruck verboten.)

(31. Fortſetzung.

Jetzt wiederholte der Doktor ſeine Frage in
einem Tone, der das freche Weib aufs äußerſte
erſchreckte. Endlich ſtammelte ſie zitternd ein
Ja!“
„Auf welche Weiſe werden die Alimente ge-

zahlt? Kennen Sie die Mutter
„Das Geld kommt mit der Poſt, alle Monate.

Die Eltern habe ich niemals geſehen,“ berichtete
Frau Bilcken weiter. Dann als ſie bemerkte,
daß ſich der Doktor wieder dem kleinen leidenden
Weſen zugewandt hatte, zu neuer ſorgfältiger
Unterſug,ung, ſetzte ſie greinend hinzu: „Was
kann unſereins dazu, daß das Mädel ein elender
Wurm iſt? An Futter hats dem Piepvogel
nicht gefehlt! Sehen Sie den ſtrammen Bengel
hier? zeigte ſie auf einen dreivierteljährigen
Knaben, der der Vernachläſſigung bis jetzt ge
trotzt hatte, und deſſen kleine, lebhafte Beine
luſtig ſtrampelnd in der Luft umherwirbelten,
wie zwei Windmühlenflügel. „Jſts nicht ein
prächtiges Bürſchchen

Mit ganz beſonders mitleidvollem Jntereſſe
blickte Hermann Lange noch immer auf das liebe
Geſchöpſchen nieder wunderbar und geheimniß-
voll ſprach aus den Zügen des Kindes etwas zu
ſeinem Herzen. Dabei erwog er, wie ſich am
beſten für die Kleine ſorgen laſſe. Die Kräfte
des Kindes ſchienen vollſtändig erſchöpft, jeder
Verzug konnte Gefahr bringen. Von allen

Kindern hatte es ſchnelle Hilfe am nöthigſten.

Eine Anzeige bei der Polizei, nebſt ſachver-
ſtändigem Gutachten, würde zum Wohle der
vier andern Kinder wohl ausreichen und das
freche Weib der verdienten Strafe überliefern.
Bei dem leidenden kleinen Mädchen galt es aber
ſchnell einen Ort aufzufinden, wo daſſelbe ver

„Reinigen Sie ſofort das arme Geſchöpf!“
fuhr er die Frau an, welche plötzlich ſehr eifrig
beſtrebt war, den vom Kater übrig gelaſſenen
Reſt der Abendmilch für die Kinder zu erwärmen.
„Reinigen Sie die Kleine, und verſehen Sie das
Kind mit ſauberer Wäſche, dann

„Was befehlen der Herr Doktor noch weiter
„Dann bringen Sie das Kind nach der Ni-

kolaiwvorſtadt. Sie kennen doch das Martins-

ſtift„Zu dienen
„Alſo dahin ſoll das Kind von Jhnen gebracht

werden. Jch gehe jetzt ſelbſt dorthin, um Sie in
längſtens einer Stunde zu erwarten
Hier iſt Geld für die Droſchke.“

Frau Bilcken athmete erleichtert auf, ſie fand,
daß ſie eigentlich ſehr leicht davonkomme

„Ueber die andern Kinder wird die Polizei
beſtimmen der ich den Fall noch heute melden
werde!“ vernichtete der Doktor leider ihre Hoff
nung wieder. „Die Kleine muß ſogleich fort von
hier Alſo in einer Stunde im Martini-
ſtift!“ Jndem er das trödlermäßig eingerichtete
Vorzimmer eilig durchſchritt, vergaß er den Ab-
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Vertrauens würdig erweiſen. Was den Etat
betrifft, mahnt Redner zur Sparſamkeit, erklärt
ſich aber doch zur Bewilligung vieler Neu
forderungen bereit, die von anderer Seite be-
kämpft ſind. Reichskanzler von Caprivi ſtellt
einzelne Bemerkungen des Vorredners über die
Polen richtig und betont, daß die preußiſche
Regierung ſtets ebenſo für die polniſchen Landes-
theile geſorgt habe, wie für die deutſchen. Abg.
Richter (freiſ.) bemängelt die Veröffentlichung
von kaiſerlichen Erlaſſen ohne miniſterielle Gegen-
zeichnung, und geht dann eingehend auf die
Kornzollfrage ein. Nicht die Börſe, ſondern die
Zölle ſeien Schuld an dem theueren Brod, an
der Börſe ſpielten auch Großgrundbeſitzer und
verlören dabei Millionen. Auch der Staat
fördere die Lotterien und damit die Spielwuth.
Redner wandte ſich dann gegen den Abg. Bebel,
der die heutige Geſellſchaft doch etwas zu faul
ſchildere. Unterſchlagungen kämen auch bei den
Socialdemokraten vor. Abermalige Erhöhung
der Friedensſtärke der Armee könne Deutſchland
nicht ertragen. Die ruhige und maßvolle Sprache
in der Freitagsrede des Reichskanzlers ſei anzu-
erkennen, aber ohne Aufhebung der Kornzölle ſei
keine Freundſchaft mit der freiſinnigen Partei
möglich. Reichskanzler von Caprivi bemerkt zu den
Aeußerungen des Vorredners, ſeine Worte ſeien
nicht gegen den Fürſten Bismarck gerichtet
geweſen. Unanfechtbar ſei das Recht des Mo-
narchen, dem Miniſter Anregungen zu geben.
Damit iſt die Debatte beendet. Der Haupttheil
des Etats geht an die Budgetcommiſſion. Das
Haus vertagt ſich.

Die Erörterungen der Rede des
Reichskanzlers vom Freitag dauern immer
noch fort. Die Nordd. Allg. Ztg. bringt folgende
Zeilen: „Dem gemeinſchädlichen Umſichgreifen
des Verſuches, Reinculturen des Peſſimismus zu
züchten und zu jener Herabdrückung der Stimm-
ung beizutragen, für welche ein großer Theil
des Publikums nur allzu ſenſibel iſt, iſt nun an
beruſenſter Stelle ein Ziel geſetzt worden, und
das geſunde Urtheil des Volkes in ſeiner Ge
ſammtheit wird die patriotiſche Abſicht dieſes
Unternehmens ſicherlich auch in weiterer Folge
aufs Nachhaltigſte unterſtützen. Die öffentliche
Meinung ſelbſt aber wird gegen alle ferneren
Verſuche, Mißtrauen und Mißvergnügen in die
nationalen Reihen zu ſäen, ſich am beſten zu
ſchützen vermögen, wenn ſie nicht ermüdet, die
Thatſachen mit den Phraſen zu vergleichen, und
wenn ſie mit Verſtändniß und Eifer nach den

ſchiedsgruß an Fräulein Bilcken, und empfing
dafür hinter ſeinem Rücken von der jungen Dame
eine ausdrucksvolle Grimaſſe ihrer Verachtung.

25.
Das Martiniſtift war eine Wohlthätigkeitsan-

ſtalt, hauptſächlich zum Beſten der Arbeiterkinder
in der äußerſt volkreichen Nikolaivorſtadt. Außer
den beträchtlichen Oekonomtegebäuden beſtand
dieſelbe aus einem gut eingerichteten Waiſenhauſe
und einem vielbeſuchten Volkskindergarten. Seit-
wärts war dem Hauptgebäude noch die kleine
Wohnung der Gemeindepflegerin dieſes Viertels
angebaut, als ein kleines, grünumbuſchtes, lau-
ſchiges Neſtchen.

Schweſter Johanna war allmählig eine bekannte
Perſönlichkeit in der Fabrikvorſtadt geworden,
ſelbſt zur Zeit verſchiedener Strikes ging ſie un-
dekümmert und unangefochten mitten in die auf-
geregten Volkehaufen hinein. Jhre unermüdliche
Aufopferung ſicherte ihe ſelbſt bei den verbiſſenſten
Socialdemokraten achtungsvolle Anerkennung
faſt alle hatten ſie ihr wohlthätiges Walten ſchon
erfahren. Denn wie die eigentliche Kranken-
pflegerin die Martha des rothen Kreuzes, ſo iſt
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ihrer morgendlichen Sprechſtunde findet ſich alles
zuſammen was Rath und Hülfe begehrt, in
Krantheits- und Unglücksfällen, in Armuth oder
ſchwerem, häuslichen Leid. Hier muß ſie rathen
oder ermahnen, dort mit den geſammelten, auf
geſpeicherten Kleidungsſtücken die Blöße der
Armuth bedecken, oder von den ihr anvertrauten
milden Gaben ihrer Sammelbüchſe die erſte,

verſchiedenartigen Quellen und Urſachen gorſcht,
aus denen die nur im Ziele der Verdunkelung
und Beunruhigung einmüthigen Allarmverſuche
entſpringen.“

Fürſt Bismarck als Kreistags-
wähler. Fürſt Bismarck traf Montag Mittag
um 12 Uhr mit ſeinem Sohn Herbert Bismarck
von Friedrichsruh in Ratzeburg ein, wo er lebhaft
begrüßt wurde. Fürſt Bismarck äußerte zu den
ſtädtiſchen Kollegien, daß ſein Beſuch bekunde, er
fühle ſich nicht mehr als Berliner, ſondern als
Lauenburger. Alsdann nahm er an der Wahl
eines Kreistagsabgeordneten theil. Um 2 Uhr
fand das Mahl beim Landrath ſtatt. Am Abend
erfolgte unter erneuten Ovationen die Rückkehr
nach Friedrichsruh.

Jn Potsdam iſt der General der Infanterie
z. D. v. d. Mülbe im 91. Lebensjahre geſtorben.

Die Nachricht von der Verhaftung
zweier ruſſiſcher Officiere in Thorn
wegen Spionage beruht nach amtlichen Mel
dungen auf Erfindung.

Aus Anlaß des Hinſcheidens des Konſiſtorial-
Präſidenten a. D. Hegel, hat der Kaiſer an
den Sohn des Verewigten ein herzliches Bei
leidsſchreiben richten laſſen.

Jm Großherzogthum Heſſen will
man, dem Beiſpiele Preußens folgend, dem
Proſtitutionsunweſen ſchärfer zu Leibe
gehen. Das Miniſterium hat deshalb das Kreis-
amt Darmſtadt aufgefordert, zu berichten, ob
nicht die Einrichtung öffentlicher Häuſer anzu
ſtreben ſei.

Die Frage der Betheiligung Deutſch-
lands an der Weltausſtellung in
Chicago wird, wie der „Reichsanzeiger“ mit-
theilt, Seitens der Jnduſtriellen neuerdings unter
gegen früher völlig veränderten Geſichtspunkten
beurtheilt. Nahmen noch bis vor Kurzem die
Vertreter ſelbſt vieler für den Handel mit
Amerika in erſter Linie in Betracht kommenden
Jnduſtriezweige eine ablehnende Haltung ein, ſo
gelangt jetzt nahezu die Ueberzeugung zum Durch-
bruch, daß ein Fernbleiben von dem Wettbewerbe
in Chicago für die Geſammtheit der deutſchen
Induſtrie große Nachtheile im Gefolge haben
würde. Ueberdies wird richtig erkannt, daß es
eine Ehrenpflicht der deutſchen Jnduſtrie ſei,
für eine ihrer Bedeutung entſprechende Vertretung
auf der Ausſtellung Sorge zu tragen. Der
„Reichsanzeiger“ bringt dann eine genaue Ueber-

ſicht der Jnduſtriezweige, welche an der Aus-
ſtellung theilnehmen wollen.

dringendſte Noth lindern. Dabei bildete ſie das
Verbindungsglied zwiſchen den Kranken und der
organiſirten Krankenpflege. Auf ihren Rath
kommt es zumeiſt an, ob und welche Kranken-
ſchweſter zur Privatpflege abgeſandt werden ſoll.

Dr. Lange hatte oft Gelegenheit gehabt in
Gemeinſchaft mit Schweſter Johanna „zu arbeiten“,
und ſie dabei in ihrer ganzen Opferfähigkeit
kennen gelernt. Er war überzeugt, daß die arme
Kleine bei ihr nicht allein Schutz und geeignete
Pflege ſondern auch ſogar mütterliche Liebe
finden werde.

Genau eine halbe Stunde ſpäter, als der
Doktor das Haus in der Albrechtſtraße ver
laſſen hatte ſtand er vor Schweſter Johannas
Wohnung. Auf ſein Klingeln öffnete ihm
Schweſter Johanna und führte ihn in den Garten,
deſſen kleinerer, vom großen Oekonomiegarten
abgezweigter Theil ihr Eigenthum war und ihr
Heim wie einen blühenden Kranz umgab. Sorg-
fältig gepflegte Blumen blühten ringsumher, und
allerlei Beerenſorten erquickten die Arbeiterkinder,
welche Schweſter Johanna zu beſuchen kamen.
Ein paar herrliche, vollblühende Edelroſen, die
ihr ein rußiger Arbeiter für die treue Pflege
ſeines Kindes in dieſem Frühjahr eingepflanzt
hatte, erfüllten die Luft mit ihrem ſüßen Duft

wie der Weihrauch eines Dankopfers zog der
Blumenodem ſogar bis in Schweſter Johannas
Zimmer hinein.

(Fortſetzung folgt.)

X Inſerate im Betrage bis zu l Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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Ein Pferdeausfuhrverbot in
Rußland. Wie der „Poſt“ von ſonſt gut
unterrichteter Seite mitgetheilt wird, ſtände ein
Pferdeausfuhrverbot in Rußland bevor die Ver
öffentlichung wäre in den nächften Tagen zu er
warten. An maßgebender Stelle iſt von der
Eventualität eines derartigen Verbotes nichts
bekannt.

Deutſchland und Rußland. Wir
theilten dieſer Tage eine Meldung des Hamburger
Korreſpondenten mit, daß deutſcherſeits keine
handelspolitiſchen Annäherungsverſuche an Ruß-
land gemacht worden ſeien. Jm Anſchluſſe ver
ſichert jetzt die Münch. Allg. Ztg., daß notoriſch
ſolche Verſuche von Rußland, jedoch in nicht
annehmbarer Form, gemacht worden ſind.

Oeſterreich-Ungarn. Das Wiener mi-
niſterieklle „Fremdenblatt“ beſpricht die Rede
des deutſchen Reichskanzlers und hebt
dabei hervor, der Reichskanzler habe darauf das
Gewicht gelegt, daß die Mächte des Dreibundes
vor einem Kriegsfalle ſich nicht zu fürchten hätten.
Das Urtheil des Herrn von Caprivi über den
Beſuch der franzöſiſchen Flotte in Kronſtadt
decke ſich vollſtändig mit den vom Grafen Kal-
noky abgegebenen Erklärungen. Die leitenden
Perſönlichkeiten müßten vor einem in gleicher
Weiſe ſchädlichen ungerechtfertigten Maße von
Optimismus wie vor Peſſimismus warnen,
weil beides die W'iderſtandskraft des Volkes be
einträchtigen könnte. Der Erzher zog Hein-
rich von Oeſterreich und deſſen Gemahlin, Frei-
frau von Waideck, ſind Beide faſt zu gleicher
Zeit an der Lungenentzündung geſtorben.

Frankreich. Es iſt das Gerücht verbreitet,
Mimiſterpräſident Freycinet wolle ſich nach ſeiner
bevorſtehenden Aufnahme in die Akademie der
Wiſſenſchaften ins Privatleben zurückziehen. Recht
begründet ſcheint die Sache nicht zu ſein.
Bei einer Gedenkfeier am Jahrestage der Schlacht
bei Champigny geriethen Boulangiſten und ihre
Gegner dermaßen aneinander, daß die Polizei
die Ruhe herſtellen mußte. Jn Nord-Frank-
reich geht jetzt der Bergarbeiterſtreik ſeinem
Ende entgegen. Beide Theile wollen nachgeben.

Jtalien. Jn Rom iſt nun noch ein dritter
Friedenskongreß zuſammengetreten, der meiſt
von den Vertretern von Arbeitervereinen be-
ſchickt worden iſt. Man hat wieder ſchöne Beſchlüſſe
gefaßt, auch dekretirt, daß jeder Staat alle die
Gebietstheile erhalten ſoll, in welchen ſeine Sprache
geſprochen wird, und wird dann wohl in dem
Bewußtſein nach Hauſe gehen, eine große That
vollbracht zu haben.

Großbritannien. Arbeiterkrawalle
haben am Sonntag in Chelſea in England ſtatt-
gefunden, wo eine ſocialiſtiſche Verſammiung ab-
gehalten wurde. Berittene Polizei ſtieß mit den
Excedenten zuſammen. Mehrere Perſonen ſind
verwundet, eine größere Zahl iſt verhaftet.

Rußland. Was man in Petersburg
zur Rede des Reichskanzlers ſagt.
Die Rede des Herrn v. Caprivi erfüllt dort mit
Befriedigung. Der „Graſhdanin“ erkennt zwar
die friedliche Bedeutung an, weiſt aber nach,
daß die Ausführungen über den Narwaer Be-
ſuch gegen die wahre Sachlage verſtoßen. Jn
Narwa habe die deutſche Politik Fiasko gemacht
und das ſei der Ausgangspunkt aller Spann-
ungen der letzten Zeit, die ſchließlich den Kron
ſtädter Beſuch veranlaßten. (Na, na!) Jn
den Nothſtandsgebieten Rußlands ſoll jetzt ein

Zwangsankauf von Getreide auf
Staatskoſten erfolgen.

Amerika. Aus Braſilien melden zuver
läſſige Privatberichte, daß in Rio Grande die
Kämpfe unter den Parteien begonnen haben.
Schwere Verwicklungen werden befürchtet.
Auch in Argentinien droht eine Revolution
zu Gunſten des Generals Mkitre.

Aſien. Der Aufſtand in China macht
Fortſchritte. Londoner Zeitungen melden
aus Tientſin, daß der Vormarſch der Aufſtänd-
iſchen aus der Mandſchurei ununterbrochen fort-
dauert, und daß dieſe die auf ihrer Marſchroute
liegenden Städte ohne Widerſtand beſetzen konnte.
Die von den Rebellen unterwegs an den Chriſten,
namentlich in der Stadt Takow begangenen
Grauſamkeiten ſollen beiſpielloſe ſein. Die
belgiſchen Peiſſionsbewohner wurden ausnahmslos
in der unmenſchlichſten Weiſe niedergemetzelt,
wobei auch Frauen und Kinder die empörendſten
Mißhandlungen erlitten und auf die qualvollſte
Weiſe getödtet wurden. Bei den fremden Ver-
tretungen und in der europäiſchen Colonie in
Peking herrſcht die größte Entrüſtung. Der
chineſiſchen Regierung ſind von den fremden Ge
ſandten erneut die ernſteſten Vorſtellungen ge-
macht worden.

Provinz und Umgegend.
Halle, 28. Nov. Nach dem amtlichen

Perſonal Verzeichniß beträgt die Zahl der
Studierenden auf der hieſigen königlichen
vereinigten Friedrichs Univerſität Halle- Wittenberg
im laufenden Winterhalbjahr 1522. Ferner
haben die Erlaubniß zum Hören der Vorleſungen
62 nicht immatrikulationsfähige Preußen und
Nichtpreußen erhalten. Mithin iſt die Geſammt
zahl der Berechtigten 1584. Von dieſen hören
Vorleſungen 597 in der theologiſchen, 189 in
der juriſtiſchen, 280 in der mediziniſchen und
io in der philoſophiſchen Fakultät, zuſammen
1510.

kommen allmählich in Gang. So hat kürzlich
der Finanzausſchuß getagt und beſchloſſen, in den
nächſten Tagen die Antheilſcheine zur Bildung
des erforderlichen Garantiefonds auszugeben.
Die Theilnahme an der Garantieleiſtung iſt
ſelbſtverftändlich nicht bloß auf die Schützenkreiſe
beſchränkt, ſondern es ſteht jedem Bürger, der
dadurch den Schützen ſeine Sympathien beweiſen
und zum Gelingen des Feſtes mit beitragen
will, die Zeichnung einer beliebigen Summe frei.
Bei dem allgemein hier herrſchenden Jntereſſe
für das Feſt und bei den erſichtlichen Vortheilen,
welche die Abhaltung deſſelben in unſerer Stadt
für eine große Anzahl hieſiger Gewerbetreibender
im Gefolge hat, dürfte die Aufbringung des
Garanfiefonds binnen kürzeſter Zeit erfolgt ſein.

Naumburg, Der Langeſchen Biſchofs
chronik hat der Verwalter unſerer ſtädtiſchen
Bibliothek, Herr Sanitätsrath Dr. Köſter jetzt
die Annalen des Naumburger Stadt-
ſchreibers Krottenſchmidt folgen laſſen,
die, 94 Seiten ſtark, im Verlage von H. Sieling
hier als beſonderes Büchlein (ebenfalls für 50 Pf.)
erſchienen ſind. Während ſich Langes Geſchichts
ſchreibung auf die ganze vor ſeiner Gegenwart
liegende Geſchichtsperiode und nicht blos auf das
Stift, ſondern theilweiſe auch auf das übrige
Deutſchland erſtreckte, beſchränkt Krottenſchmidt
ſich weſentlich auf das, was zu ſeinen Lebzeiten
und in dem Jahrhundert vorher (1305
bis 1547) bei uns ſich zugetragen hat;
dadurch gewinnen ſeine Aufzeichnungen, als
die eines Augenzeugen, noch erhöhtes
Jntereſſe, umſomehr, als ſie auf die Vorgänge

waltung jener Zeit aufs genaueſte eingehen.
Möge auch dieſes Werkchen bei den Freunden
der Geſchichte unſerer Stadt und Gegend eine
freundliche Aufnahme finden es wird mit der
Herausgabe der Bücher wir wiederholen es

keineswegs ein gewinnbringendes Unternehmen
beabſichtigt, ſondern es ſoll lediglich der Er-
forſchung der Geſchichte unſerer engeren und
weiteren Heimath das Quellenmaterial zugeleitet
werden, deſſen ſie bedarf, um zu zuverläſſigen
Ergebniſſen zu gelangen. Wenn daher durch
den Abſatz der Hefte nur die Selbſtkoſten ge
deckt werden, ſo iſt der gewünſchte materielle
Erfolg erreicht, und zugleich die Möglichkeit ge
boten, zu neuen Publikationen fortzuſchreiten und
ſo das ganze Unternehmen gleichſam zu einer
Naumburger Geſchichtsbibliothek auszugeſtalten.

f Saalfeld, 26. Nov. Jn der geſtrigen
Generalverſammlung der Vereinsbank war
der Genoſſenſchaftsanwalt in Berlin, Dr. Krüger,
anweſend. Derſelbe ermahnte, in Ruhe und Be-
ſonnenheit die Kataſtrophe zu behandeln, da nur
dadurch Erleichterungen zu erringen ſeien. Der
alte Vorſtand und Aufſichtsrath wurden abge-
dankt und beſchloſſen, dieſe Herren regreßpflichtig
zu machen. Hierauf wurde ein neuer Auſſichts-
rath gewählt mit der Aufgabe, unter Mithilfe
der Mitglieder eine Summe von 150000 Mark
aufzubringen, um ſo raſch als möglich die noth-
wendigſten Verbindlichkeiten zu decken und das
Concursverfahren aufzuheben auf dieſe Weiſe
alſo den Verein wieder lebensfähig zu machen
und in geſunde Verhältniſſe zuröckzuführen. Der
flüchtige Kaſſirer Borntann hat an Baarmitteln
2300 Mark ſich angeeignet.

F Kahla, 30. November. Der Kaiſer hat
dem Herzog von Altenburg während ſeines
Aufenthaltes in Hummelshain folgendes Hand-
ſchreiben zugehen laſſen Durchlauchtigſter Fürſt,
freundlich lieber Vetter! Meine gegenwärtige
Anweſenheit hierſelbſt und der mir zu Theil ge-
wordene überaus herzliche Empfang in Euer
Hoheit Landen giebt mir die willkommene Ge-
legenheit, Ew. Hoheit ein Zeichen meiner Achtung
und Werthſchätzung dadurch zu geben, daß ich
Ew. Hoheit hiermit à la suite des Thüring-
iſchen Huſarenregiments Nr. 12 ſtelle.
Jndem ich wünſche, daß es Ew. Hoheit Freude
machen wird, die Uniform dieſes Regiments an-
zulegen, verbleibe ich mit der Verſicherung der
aufrichtigſten Freundſchaft Ew. Hoheit freund
williger Vetter Wilhelm. Gegeben Hummelshain,
28. Nov. 1891. An den Herzog von Sachſen-
Altenburg, General der Jnfanterte, Chef des 1.
Bataillons, 7. Thür. Jnf.-Reg, Nr. 96, und des
2. Schleſ. Jäger-Bataillons Nr. 6 à la suite
meines 1. Garde- Regiments zu Fuß.

Torgau, 29. Nov. Als der Kaiſer ſich
nach der Parade über das Pionierbataillon von
Rauch dem Verein ehemaliger Pioniere zuwandte,

wollte der Chef des Jngenieur- und Ppionier-
corps, Generallieutenant Golz, dem oberſten
Kriegsherrn den Fahnenträger des Vereins,
Hausinſpektor des Reichstags Krug vorſtellen.
Doch mit einem Lächeln kam dieſer dem General
zuvor und ſagte: „VLaſſen Sie nur, wir kennen
uns ſchon lange!“ Als er darauf Herrn Krug
nach ſeinem Ergehen fragte und ſich mit ihm
unterhielt, bemerkte er in der umfangreichen
Ordensſchnalle deſſelben eine Medaille, die
er nicht kannte. Er betrachtete ſie längere
Zeit, und nachdem er die Kehrſeite beſehen, frug
er: „Was iſt das für eine Meedaille? Jch kenne
ſie nicht.“ Die Antwort lautete: „Das iſt das
Militär-Ehrenzeichen mit dem rothen Kreuze,
welches nur vor dem Feinde verliehen wird.“
„Sehen Sie, meine Herren“, ſagte darauf der
Kaiſer, ſich an ſein Gefolge wendend, „das iſt
ein Ehrenzeichen, welches ich bisher noch nicht
gekannt habe.“ Dann die Unterhaltung mit

f. Veißenfels, 1. Dec. Die Vorarbeiten
zum Mitteldeutſchen Bundesſchießen

Herrn Krug weiter fortſetzend, kam das Ge

im ſtädtiſchen Leben und der ſtädtiſchen Ver

ſich Herr Krug ganz beſonders hervor
gethan hatte. Der Kaiſer erkundigte ſich, welche
Truppentheile Herr Krug damals über
geſetzt und wie oft er die Fahrt mit ſeinem
Boote gemacht, wo er die Truppen aufgenommen
und wo gelandet hätte; „ich habe das Schlacht

feld von Düppel ganz genau in Augenſchein ge-
nommen, und auch die Orte, von wo der Ueber
gang nach Alſen erfolgte“, ſetzte der Kaiſer hinzu.
„Na, da müſſen Sie ja ordentlich gerudert
haben“, erwiderte der Kriegsherr, als Herr Krug
ſeine Erzählung geendet hatte. Dieſem die Hand
zum Abſchied reichend unter den Worten „Adieu,
Krug!“ wandte der Kaiſer ſich darauf noch an
mehrere andere ehemalige Pioniere, die er eben
falls durch huldvolle Worte ehrte.

f Gardelegen, 27. Nov. Zwei un heim
liche Gäſte, die „Jnfluenza“ und die „Diph-
teritis“ haben auch hier ihren Einzug gehalten.
Erſtere iſt allgemein verbreitet; ſie tritt jedoch
in weit gelinderer Form auf als vor zwei Jahren
und die von ihr Befallenen klagen größtentheils
über Bruſtbeſchwerden und ſtarken Schnupfen,
während die Diphteritis ziemlich heftig auftritt,
ſtark im Zunehmen begriffen iſt und ſchon mehrere
Opfer gefordert hat.

Deſſau, 28. Nov. Das hier erſcheinende
ſocialdemokratiſche Organ für Anhalt, „Volks
blatt“ betitelt, hat ſeit Montag, den 23. d. M.,
zu erſcheinen aufgehört.

Neugattersleben (Kreis Calbe), 30. Nov.
Der Kaiſer gedenkt auch in dieſem Jahre bei
dem Kammerherrn Baron von Alvensleben-
Neugattersleben zu jagen und hat ſeinen Beſuch
für Mitte December in ſichere Ausſicht genommen.

f Aus der goldenen Aue, 28. November.
Der Bau der Eiſenbahnlinie Oberröblingen-All-
ſtedt wird nun in allernächſter Zeit in Angriff
genommen werden. Die Eiſenbahndirektion Er-
furt hat für dieſe Strecke die Verdingung zur
Lieferung von 11000 cbm Oberbaukies ausge
ſchrieben.

t Wernigerode, 28. Nov. Hier wurde
ein gefangener Maulwurfmikroſkopiſchunterſucht,
wobei es ſich herausſtellte, daß er Trichinen
in großer Zahl enthielt. Es ſei dies eine Mah
nung für die Landwirthe, getödtete Maulwürfe nicht,
wie dies geſchieht, auf die den Schweinen zugäng-
lichen Düngerhaufen zu werfen (weil ſie von den
Schweinen gefreſſen werden könnten), ſondern zu
vergraben.

f Goslar a. H., 28. Nov. Jn dem Orte
Ringelheim ſtarb dieſer Tage ein Veteran von
Waterloo, der alte Flötiſt Blume, der einſt in
dem jugendlichen Alter von fünfzehn Jahren als
Muſiker die bezeichnete Schlacht mitmachte.
Blume diente 51 Jahre und ging 1866 in Penſion.

f Neinſtedt a. H., 27 Nov. Auf ſeinem
Landſitze in Neinſtedt a. H. iſt am 23. d. M.
der erſte Präſident des Reichseiſenbahnamts
Friedrich Wilhelm Alexander v. Scheele im Alter
von 78 Jahren geſtorben. Jm Jahre 1874 zog
er ſich auf ſeine Beſitzung in Neinſtedt zurück,
wo er alsbald als Mitglied des Bezirks Aus
ſchuſſes, Verwaltungsrath der Neinſtedter und
anderer Wohlthätigkeitsanſtalten eine erneute nutz
bringende Thätigkeit fand. Vor einigen Jahren
war er durch ſeine Erhebung in den erblichen
Adelſtand für ſeine großen Verdienſte in gerechter
Anerkennung belohnt worden.

f Vom Harz, 27. Nov. Die Wochen vor
dem Lichterfeſte laſſen im tannenreichen Harz
eine eigenartige Jnduſtrie erſtehen, nämlich den
Vertrieb von Weihnachtsbäumen. Für die
Großſtädte, ſpeziell für Berlin, werden Chriſt-
bäume ſchon jetzt geſchlagen und in Waggon-
ladungen zwecks rechtzeitiger Füllung der Märkte
zum Verſandt gebracht. Jn manchen Forſten
des Harzes bildet die Zucht von Chriſtbäumen
eine beſondere und meiſt lucrative Abtheilung der
Kultur, da die Verwerthung eine gute Boden-
rente bei geeignetem Terrain ſichert.

f Kaſſel, 30. Nov. Jn WMeelſungen wurde
ein Schreiner unter dem Verdacht verhaftet,
ſeine Frau getödtet zu haben.

f Hannover, 30. Nov. Auch hier greift
die Jnfluenza immer weiter um ſich, und ſie
hat bereits eine ſolche Ausdehnung erlangt, daß
in verſchiedenen ſtaatiichen, ſtädtiſchen und Privat-
anſtalten der Betrieb nur mit Mühe fortgeführt
werden kann.

Leipzig, 1. December. Folgende luſtige
Erinnerung an einen Helden von 1806 bringt
das Leipziger Tgbl.: Als die Schlacht bei Jena
dem ſiegreichen franzöſiſchen Heere das Kur-
fürſtenthum Sachſen eröffnet hatte, rückte am
18. October 1806 das Corps des Mearſchalls
Davouſt in Leipzig ein. Als die Reiter, welche
die Spitze bildeten, den Ranſtädter Steinweg
herauf kamen, bemerkten ſie plötzlich einen Jn-
fanteriſten, der nach dem mit der Wache beſetzten

Ranſtädter Thore hinüberſchritt. Jm Nu war
er von den Reitern angeſprengt und zum Ge-
fangenen gemacht. Der Jnfanteriſt aber lächelte
die Sieger vergnügt an und ſagte: „Ne, Herr
Jeßes was wollen Se denn eegentlich von mir,
ich bin ja e Leipziger Stadtſoldate un will Eel
holen Gleichwohl wurde er von den Reitern,
die dieſe friedliche Erklärung nicht verſtanden, mit
genommen, bald aber wieder laufen gelaſſen.
Dieſer Stadtſoldat, Namens „Morgenroth“, lebte
noch in den dreißiger Jahren wo er am Ran-
ſtädter Steinweg wohnte und ſich als Handarbeiter
nährte. Seit ſeiner Gefangennahme durch die
Franzoſen kannte ihn ganz Leipzig unter dem
Spitznamen „der Leipziger Held“, den er auch

ſpräch auf den Uebergang nach Alſen, bei dem

f. Dresden, 27. Nov. Bei den heutigen
Stadtverordnetenwahlen ſind die Socialiſten
völlig unterlegen. Die Aktiengeſellſchaft
„Dampf und WollwäſcherMaſchinenfabrik“ hier
hat einen bedeutenden Schaden durch die Un-
treue eines ihrer Vorſtandsmitglieder erlitten,
welches ſich eine Unterſchlagung von 95 000 Mark
hat zu ſchulden kommen laſſen.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 2. Dezember 1891.

(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt unn
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommed

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

S. Am Montag Abend beging in den Räumen
des „Tivoli“ der hieſige Männer Geſangverein
VLiedertafel unter überaus zahlreicher Be
theiligung ſeiner Mitglieder und deren Angehörigen,
ſowie Gäſten ſeine 47. Stiftungsfeier durch
Concert und Ball. Aus dem ſehr gewählten
und ebenſo vorzüglich ausgeführten Programm
ſei hier nur „Velleda“, eine größere Compoſition
für Männerchor, Soli und Orcheſter von
J. Brambach von großartiger Wirkung und
die reizende Operette „Carmoſtnella“ von V.
Holländer erwähnt. Der allen Mitwirkenden
geſpendete reiche Beifall war ein wohiverdienter.

Lt. Die Exploſion einer Petroleum-
lampe brachte am Sonntag Abend den Kauf-
mann Z. hierſelbſt in große Gefahr. Als der-
ſelbe beim Schluß des Geſchäfts die in ſeinem
Geſchäſtslokal über dem Ladentiſch hängende
Lampe auslöſchen wollte, explodirte die
ſelbe plötzlich und das herabfließende brennende
Petroleum brachte dem Genannten verſchiedene
zum Glück nicht erhebliche Brandwunden am
Kopfe bei und ſetzte auch den Ladentiſch und
verſchiedene auf demſelben befindliche Vorräthe
in Brand. Es gelang aber bald die Flammen
zu löſchen und jede weitere Gefahr zu verhüten.

Eine wiederholte Mahnung, die Petroleum
lampen nicht „auszupuſten“, ſondern den Docht
ein- reſp. zurückzudrehen und ihn langſam aus
glimmen zu laſſen!

Lt. Ein Paletotmarder iſt in hieſiger
Stadt aufgetaucht, man ſehe ſich daher vor! Am
Montag Weättag wurde einem Herrn im „Hotel
zur Sonne“ ein werthvoller Ueberzieher geſtoylen,
in welchem ſich u. A. auch ein Notizvuch mit
verſchiedenen wichtigen Aufzeichnungen befand,
das anſcheinend ſammt dem Kleidungsſtück auf
Nimmerwiederſehen verloren iſt, denn bis zurStunde
ſind die Nachforſchungen der Polizei nach dem
Spitzbuben erfolglos geblieben! Man hänge beim
Betreten von Gaſtwirthſchaften ſeine Ueberkleider
c. immer in die Nähe des gewählten Sitzplatzes,
um dieſelben jederzeit im Auge behalten zu können,
denn gerade der jetzige Zeitpunkt iſt ſür die
Langfinger der geeignetſte, ſich noch vor Heran
nahen der grimmen Kälte „auf dieſem nicht
mehr ungewöhnlichen Wege“ in den Beſitz
einer ſchützenden Winterhülle zu ſetzen.
Es dürſte wohl noch manchem auswärtigen
Gauner einfallen, hier in Merſeburg einmal eine
Gaſtrolle der bezeichneten Art zu geben, darum:
Vorfſicht, ſie iſt bekanntlich die Mutter der Weis
heit!

Bauernregeln. Auf kalten December
mit tüchtigem Schnee folgt ein fruchtbares Jahr
mit reichlichem Klee. Wenn Donner im De-
cember hauſen im nächſten Jahr viel Winde
vrauſen. St. Niklas (6. December) beſcheert
die Kuh, giebt aber nicht den Strick dazu.
Jſt St. Thomas (21. December) Eis auf dem
Graben, iſt St. Peter noch neues drauf. Am
Stephan (26. VDecember) muß es windſtill ſein,
ſonſt fällt die erſte Hoffnung auf den Wein.

Aus der vom Cultusminiſterium veröffent-
lichten Ueberſicht über die Zahl der im Erſatz
jahre 1890,91 eingeſtellten preußiſchen Mann
ſchaften ohne Schulbildung ergiebt ſich
die für uns höchſterfreuliche Thatſache, daß von
den in der Provinz Sachſen ausgehobenen
9917 Mann nur acht, d. h. 0,08 Perocent ohne
Schulbiidung waren. Wie ſehr ſich ſeit dem
Jahre 1872 der aus ſolchen Ziſſern erhellende
Stand der allgemeinen Schulbiloung in der
ganzen Monarchie gehoben hat, erſieht man da
raus, daß 1872 3,42, 1890,91, nur noch 0,84
Procent ohne Schulbildung waren. Am über
raſchendſten iſt die Hebung in den Provinzen
Poſen und Weſtpreußen merklich, in erſterer
ſank die Procentzahl in den achtzehn Jahren von
fünfzehn auf zvei, in letzterer von zwölf auf
drei. Die hohenzollernſchen Lande haben auch
in dieſem Jahre einen Rekruten ohne Schul-
bildung nicht aufzuweiſen.

Vermiſchte Rachrichten.
(Kleine Chronik. Es iſt feſtgeſtellt,

daß bei dem neuſten Berliner Bankkrach (Hugo
Löwy) wiederum zahlreiche kleine Kapita-
liſten, beſonders aus der Provinz, die Hinein-
gefallenen ſind. Der ſteckbrieflich verfolgte
Paſtor Harder aus Weißenſee iſt in Berlin
eingeliefert worden. Das Schöffen,ericht in
Brandenburg hat in einem Urtheile eine Polizei
verordnung, wodurch das Entfalten rother
Fahnen in demonſtrativer Abſicht verboten
war, als nicht rechtsgültig bezeichnet. Der
Dampfer „Roſten Caſtle“ von Sulina mit 2000
Tonnen Getreide nach Briſton unterwegs, ging
in der BiskayaBucht mit der ganzen Beſatzung
unter. Aus Oſtende wird gemeldet, daß bei

mit ins Grab genommen hat. dem letzten Sturm ein Fiſcherkutter mit Mann
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ſchaft geſunken iſt, ein anderer wird vermißt.
Bei Holzwickede wurden von einem Perſonen

zug zwei Rottenarbeiter getödtet. Unbe-
gründet iſt eine Meldung Berliner Zeitungen,
in der Provinz Sachſen ſei der Mörder der
Nitſche in Berlin verhaftet. Der Arreſtant
hat ſeine Unſchuld beweiſen können. Die
Berliner Buchdruckereibeſitzer haben erneute Ver

handlungen mit den ſtreikenden Setzern,
die ihnen angeboten waren, rundweg abgelehnt,
da kein Arbeitsmangel mehr beſteht. Ein mit
dreißig Perſonen bemanntes Boot iſt bei Etreat
(Departement SeineJnférieure) unterge-
gangen. Am Sonnabend entgleiſten auf
der Strecke zwiſchen FalkenauElbogenNeuſattel
der Buſchtinhrader Bahn mehrere Wagen eines
Güterzuges, wobei ein Bremſer getödtet wurde.

Das Truppenſchiff „Crocodil“, von Jndien
kommend, mit 1100 Paſſagieren an Bord, ſtieß
in Portsmouth mit einer Verlängerung der
Eiſenbahnbrücke am Landungsplatze zuſammen
und zerſtörte dieſelbe. Verluſt an Menſchenleben
iſt nicht zu beklagen. Bei der Entgleiſung
eines Eiſenbahntrains auf der Brücke über den
Oltuchafluß, ſtürzten 4 Waggons in den eisbe
deckten Fluß, wobei zwanzig Paſſagiere und drei
Beamte getödtet wurden.

Eine Theatervorſtellung im Jrren-
hauſe.) Auf Veranlaſſung der Direction der
ſtädtiſchen Jrrenanſtalt zu Dalldorf fand Mitt-
woch Abend im Saale des Hauptgebäudes für
die harmloſen Jrren eine Theatervorſtellung ſtatt.
Zur Aufführung gelangten zwei Einacter, die von
den zur Vorſtellung herangezogenen Jcrren ſehr
ſorgfältig durchgeſpielt wurden. Außer den 150
Jrren beiderlei Geſchlechts, die das geladene
Publikum bildeten, waren noch mehrere Ma-
giſtratsbeamte und Beamte der Jrrenanſtalt
erſchienen. Störungen irgend welcher Art kamen
nicht vor, denn aller Augen waren nur auf die
Spieler gerichtet. Nach der Vorſtellung wurde
ein Tanzkränzchen arrangirt. Um 10 Uhr
war die Feſtlichkeit zu Ende und die Jrren
kehrten befriedigt in die Pavillons zurück.

(Doppelſelbſtmord in Folge des
Berliner Bankkrachs.) Die Jnhaber des
angeſehenen Berliner Uhrengeſchäfts Paarmann
u. Cohn, Seydelſtraße 31, Karl Paarmann und
Nathan Cohn, haben ſich in der Nacht vom
Sonntag zum Montag in ihrem Comtoir mittelſt
ein und deſſelben Revolvers erſchoſſen. Paar-
mann und Cohn haben bei dem letzten großen
Bankkrach eine hohe Summe man ſpricht
von 100000 M. verloren, ſo daß ſie nicht
mehr in der Lage waren, ihren Verpflichtungen
gegen ihre auswärtigen Gläubiger (Uhren-
Fabrikanten in der Schweiz, Württemberg und
Baden) nachzukommen. Namentlich bedrückte
=„z”r Holz Auction.
Freitag, den 4. December er.,

Vormittags 11 Uhr,
verkauft Rittergut Löpitz meiſtbietend

ca. 70 Haufen Wellholz und Htangen.
)wè--Jagd Verpachtung.

Vie Jagdnutzung der Gemeinde Wüſteneutzſch
ſoll

Sonnabend, d. 5. Decbr. d. J.,
Nachmittags 2 Uhr,

im Gaſthauſe daſelöſt, offenthich verpachtet werden.
Wüſteneutzſch, den 25. November 1891.

Der Gemeindevorſtand.

m Gurtsverkauf!
Das dem Landwirth Herrn Carl Stephan

zu Löſau bei Weißenfels gehörige, daſelbſt unter
Nr. 6 belegene Bau eruag u nebſt ca. 12
Morgen Feld ſoll
Sonnabend, den 5. Dec. 1891,

Nachmittags 2 Uhr,
in dem bezeichneten Grundſtücke meinbietend durch
mich verkauft werden, wozu Kaufliebhaber hier-
durch eingeladen werden.

Die Grundſtücke können ſchon vorher beſichtigt
werden.

Weißenfels, den 29. November 1891.

Hugo Stiskall, Privatſecretär.

Hypoihekengelder
jeden Betrages auf Stadt und Feldgrundſtücke
ſind auszuleihen durch Carl indfieisoh,
Merſeburg, Burgſtraße 13.

Man ſalle nicht
hinein durch andere Anpreiſungen, ſondern üder-
zeuge ſich, daß mein geſundes garant. giftfreies

Chrietbaum Confect
anderen Fabrikaten in jeder Weiſe vor,uziehen iſt.

Man gehe nicht a

Fleiſcherei Bäckerei und Wohnhäuſer-

Jy verſende ree 1 Kiſte mit ca. 400 od. 2060
gr. St. W reizende Neuheiten (rein. Zucker),
hochfein gemiſcht, fur mur 2 Mk. 60 Pf.
unter Nachnahme oder vorherige Einſendung.

A. Poppe, Dresden, Poſtamt 10.

P. u. C. eine große Wechſelverpflichtung gegen
eine Uhrenfabrik in Genf, ſowie der Umſtand,
daß es den Herren nicht mehr möglich war, die
Gehälter für ihr Perſonal, ſowie das Geld für
die Miethe zu ſchaffen. Dieſe finanziellen Ver
legenheiten haben den Selbſtmord der beiden
Männer, die einfach lebten und ſich keinerlei
Luxus erlaubt haben ſollen, herbeigeführt.

(Blutthat.) Auf der Außenrhede von
Kopenhagen wurde, wie ſchon kurz erwähnt, der
Kapitän Fritz des deutſchen Schuners „Thereſe“
von ſeinem Koch mit dem Beil getödtet. Die
„Thereſe“ war auf der Reiſe von Bremen nach
Danzig unterwegs. Das Schiff hatte eine Be
ſatzung von vier Mann, unter denen ſich ein
Frieſe, Namens Schollmann befand, welcher als
Koch angemuſtert und erſt 20 Jahre alt war.
Zwiſchen dem Kapitän und dem Koch hatten
häufig Reibungen ſtattgefunden. Als ſich beide
Morgens allein auf dem Deck befanden, fand
wieder zwiſchen beiden ein Zuſammenſtoß ſtatt,
wobei der Kapitän nach Ausſage des Kochs,
ein Beil ergriff, um ihm hiermit einen Schlag
zu verſetzen er ſetzte ſich zur Wehre, entwand
dem Schiffer das Beil und gab dieſem damit
einen ſo furchtbaren Schlag auf den Kopf, daß
er zuſammenbrach und über Bord ſtürzte. Der
Koch theilte den übrigen Leuten ſofort mit, was
er gethan habe, worauf ſie ans Land gingen
und den Vorfall dem deutſchen Conſul anzeigten.
Die „Thereſe“ wurde von der Rhede nach dem
Hafen bugſirt, der Koch wurde feſtgenommen
Ob er wirklich in Nothwehr gehandelt hat, konnte
bisher nicht feſtgeſtellt werden. Die Leiche des
erſchlagenen, erſt 46 Jahre alten Kapſtäns wurde
ſofort vom Strome ſortgeführt uud iſt bis jetzt
nicht gefunden.

(Jn dem Senſationsprozeß) gegen
die Frau Amitsgerichtsrath Lina Korzewitz in
Görlitz, welche angeſchuldigt war, anonyme Briefe
an verſchiedene Perſonen in der Stadt Görlitz
abgeſandt zu haben, wurde die wegen Beleidigung
und Nöthigung Angeklagte freigeſprochen.

(Eine umfangreiche Feuersbrunſt)
in der Nähmaſchinenfabrik von Friſter und Roß-
mann in Berlin veranlaßte am Donnerſtag Nach-
mittag kurz nach 4 Uhr die Alarmirung der
Löſchmannſchaften. Als dieſelben auf der Brand
ſtelle eintrafen, fanden ſie die im oberſten Stock
des zweiten Quergebäudes befindliche Modell-
tiſchlerei in hellen Flammen, die auch ſchon den
Rand des zweiten Seitengebäudes, ſowie den
niedrigen Boden und den VDachſtuhl ergriffen
hatten. Den Brandheerd bildete der ſog. Abkoch-
raum, in welchem durch Dampf Petroleum zur
Politur der Holztheile erhitzt wird.

(Ein ſchwerer Eiſenbahnunfall)
hat ſich unweit der Station Jndozejewo in Ruß-

G

land zugetragen. Jn Folge falſcher Weichenließ ein Perſonenzug auf einen Güter

zug. Mehrere Waggons des letzteren geriethen
in Brand, zwei Beamte fanden den Tod in den
Flammen. Außerdem wurden noch ein Bremſer

ſtellung

und 2 Paſſagiere getödtet.
(Der Schneider Hermann Zeitung)

kam dieſer Tage in einer Kiſte von Amſterdam
in Brüſſel an, Zeitung verbrachte über 18
Stunden in der Kiſte, deren Jnhalt als „Har-

Als Arbeiter dieſelbe
öffnen wollten, entſtieg er mit dem Rufe „Vive

Zeitung, der zu ſeiner neuen
Kiſtenreiſe durch eine Wette veranlaßt war be
findet ſich jetzt in Polizeihaft, weil er keinen

monium“ bezeichnet war.

la Balgique“!

Erwerb nachweiſen kann.
(Zum Erdbeben in Crefeld) berichtet

Donnerſtag Morgen 10
Min. vor 6 Uhr wurde in der ganzen Stadt
ein ſtarker Erdſtoß verſpürt; nach übereinſtimmen-
den Berichten war es eine kurze wellenförmige,
von Weſten nach Oſten gehende Bewegung. Jn
einem Hauſe der Lindenſtraße war die Bewegung
ſo groß, daß eine ſchwere Uhr von der Wand

zwei bis drei
Ein Crefelder ſchreibt der genannten

Jch wurde durch heftiges Schwanken
des Bettes aus dem Schlummer geriſſen, zugleich
vollführten die Gegenſtände auf dem Waſchtiſche

Es war ein förmliches
Für mich, der ich ein Erd-

beben noch nie erlebt habe, war die Empfindung
eine ſehr unheimliche. Jn Bockum und Uerdingen
hat man die Erſchütterung ebenfalls wahrge-

man in
Gladbach, Lobberich und Dülken nichts verſpürt.
Von einem erheblichen Schaden, den das Natur-
ereigniß etwa angerichtet, hat man bisher nicht

die „Crefeld. Ztg.

fiel. Das Erdbeben
Sekunden.
Zeitung:

einen klirrenden Tanz.
Rütteln des Bettes.

nommen dagegen hat

erfahren.

(Zum Erdbebenin Japan.) Meldungen
aus Franzisco beſtätigen im Weſentlichen die
bereits bekannten Einzelheiten über den Umfang
des Erdbebens, welches Japan am 28. October

Danach ſind die Erſchütterungenheimgeſucht hat.

dauerte

in 31 Provinzen verſpürt worden.
der Erdſtöße betrug 6600. 200000 Perſonen
ſind obdachlos.

Düſſeldorf

Die Zahl

Kirchennachrichten.
Jn den Kirchennachrichten der Stadtgemeinde muß es

anſtatt Gottesackerkirche heißen
Stadtkirche: Donnerſtag, Abend 7 Uhr Gottesdienſt.

Diakonus Schollmeyer.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſcher

Nachdruck verboten

Feucht, neblig, windig, mäßig
Seewarte in Hamburg.

3. December.
kalt.

Uerkaufs- Anzeige.
6 unmittelbar am Bahnhof Corbetha, Rnotenpunkt von 3 ſehr frequenten

Eiſenßahnen, äußerſt günſtig belegene, von mir im vVillenſtiel neueröaute und den
Anſorderungen der Jetztzeit vollſtändig entſprechende Hausgrundſtucke mit ge-
räumigen, freundlichen Wohnungen, Hoſ, Stallungen, Brunnen, Vor- und Hinter-
garten, ſowie allem Zubehör, habe unter ſehr gunſtigen Bedingungen ſo-
fort vortheilhaſt zu verkauſen und am 1. Januar k. 9. zu beziehen, und zwar:

1 Fleiſcherei,
1 Bäckerei mit ſchönem Laden und RPackoſen neueſtem Syſtem,
4 kleinere Wohnhauſer im Preiſe vor 660 Mk.

Dieſe Häuſer eignen ſich ſehr gut ſür Arbeiter oder penſionirte kleinere Be-
Arbeiter, welche ein ſolches 9rundſtäck kauſen, können dauernde Arbeit aufamke.

meiner Dampſßziegelei erhalten.
Da in nächſter Zeit noch eine vierte Pahnſtrecke von Corbethu aus erhbaut

wird, eignet ſich die Fleiſcherei ſehr gut zum Bieh handel und die Räckerei zu
einem Getrerde- 2c. Geſchäft.

Dampfziegelei Spergau.

Gegründet 48

F. A. Wehlmann.
Allgemeine Renlen Anſtall

zu Stuttgart.
Geſammtvermögzen Ende 1890: 66 Millionen Mark, darunter außer den Prämienreſerven noch

über 4 Millionen Mark Extrareſerven.
Verſicherungsſtand: circa 40 Tauſend Policen über 51 Milltonen Marf verſichertes Kapital und

Millionen Mark verſicherte Rente.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zugut.

Reorganiſirt 1855.

R bensversicherang.
Einfache Todesfall Perſicherungen. Abgekürzte, bei Erreichung eines veſllimmten Tedens-
alters oder im Falle früheren Todes zahlbare Perſicherungen, ſowie Perſicherungen

zweier veröundener Derſonen, zahldar nach dem Tode der zuerſt ſterbenden Ferſon.

Viel s ar a Jalren,Dividende zur Zeit 30 der Framie.

r MKenkenvereicheruog.Jährliche oder halbjährliche Teibrenten, zahldar bis zum Tode des Perſicherten oder bis
zum Tode des längſt Tebenden von zwei gemeinſchaftkich Perſicherten, jowie aufgeſchobene

für ſpäteren Bezug beſtimmte Reuten.

Die von der Anſtalt betriebenen Verſicherungsformen bieten dem Publikum Gelegenheit zur nützlichſten
und ſicherſten Kapitalaniage und zur beſten Altere verſorgung bei niederen Prämienſatzen und höchſt

möglichen Rentenbezügen.
Nähere Auskunft, Proſpecte und Antrageformulare koſtenfrei bei den Vertretern

Jn Eisleben bei: A. Schade, Lehrer, Verbindungeſtraße 84 in Ortrand vei: Mar
Goernandt, Lehrer.

Alles dividendenberechtigt.

Markt-Berichte.
Halle, 1. Dec. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr

per 1000 Kilo getto. Weizen matter 222 236
Mark, fremder über Notiz. Rauhweizen 223--234
ſtill 240 246, Gerſte Brau ruh. 182 298, feinſte
Notiz Futter 163 bis 180 Mark. Haferruh. 159--165, neuer M. Mais amerk. Mixed 180 gef.
Donaumaie 172 180. neuern ugar, Mais Mk. Rübſen
SommerRübſen Erbſeun, Victoria- 220 250
einſte über Notiz. Wicken o. H., Kümmel execluſive
Sad von 100 Kilo netto ohne Handel. Stärke, incl. Faß
von 100 Kilo Jnhalt, per 100 Kilo netto
Halliſche prima Weizen feſt 48,59 bis 49,50 Mark,
abfallende Sorten billiger. Maisſtärke inel. Sack für
100 Kg. brutto bei geringen Vorräthen 38,90 bis
39,00 Mk.

(Preiſe per 100 Ko. netto). Linſen 30 42, Bohnen
18,650 20 Lupinen Kleeſaaten, Mohn, blau, 64
bis 57,00 M., grauer Futterartikel feſt. Futtermehl
18,50 bis 19,60 M. Roggenkleie 13,75 bis 14,76 M.,
Weizenſchaaten 11,75 12,26. Weizengrieskleie 11,76
bis 12,25. Malzteime, delle, 12 00 bis 13,00, dunkle
11,00--12,00, Oeltuchen 13,50--14,50 PDiark. Walz 30--32.
Rüböl 62,00 Mark. Petroteum. 23,60 M. Solaröl 0,825/30
16,50-- 00,00 Mark. Spiritue p. 10006 riter ſtill
Kartoffelſpiritus mu
M. mit 70 M.
ſoruuns B.

50 Wiark Virbrauchsabgabe
Verbrauchsabgabe 53,10 M.

72,50
Rübſen

Für die Redaction verantwortlich Guſt. Leidholdt,

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Leichtſinn bringt Schaden, ſagt ein altes Sprüch

wort, aber der Schaden iſt doppelt groß, wenn man auf
Koſten der Geſundheit leichtfinnig iſt und ſich merkbar
machende Krankheitsvorboten wie z. B. Huſt en, Catarrhe,
Verſchleimung, Heiſerkeit als zu geringwerthig
übergeht oder nicht beachtet. Tauſende haben hierdurch
ihr Leben um Jahrzehnte verkürzt, abermals Tauſende
haben ſich ſchmerzliche, langwierige Leiden zugezogen die
ſicher nicht zum Ausbruch gekommen wären, hätte man
beim Be inne catarrhaliſcher Affectionen ſofort
die bewährten Fay's ächten Sodner Mineral-
Paſtillen anzewendet, die auf Grund ärtzlicher Ausſage
hierfür eine Heilkraft beſitzen wie ſie kein zweites der
artiges Mittel zu Lieten vermag. Fay's Paſtillen
ſind in allen Azotheken und Droguerien à so Pfg. erhältlich.

Was ſoll ich zu Weihnachten ſchenken
Dieſe oft recht quälende Frage beantwo tet am beſten

der ſoeben erſchienene Weihnachtskatalog des Ver
ſandgeſchäftes Mey Edlich in Leipzig-Plagwitz.
Derſelbe enthält eine große Auswahl von zu Geſchenken
ſich vorzüglich eignenden Gegenſtänden. Er befriedigt die
höchſten Anſprüche und iſt gleichzeitig auch beſcheidenen Ver
hältniſſen angepaßt Wir haben dieſen ſoeben erſchienenen
Weibnachtskatalog, welchen auf Verlangen die Firma Mey

Edlich in Leipzig- Plagwitz unberechget und
portofrei zuſendet, vor uns liegen und möchten nicht unter
laſſen, auf dieſe wirklich empfehlenswertee Bezugequelle auf
merkſam zu machen. Jeder, auch der kleinſte Auftrag wird
mit der größten Sorgfalt und Pünktlichkeit erledigt und
nur dank ihrer ſtets bewährten reellen und coulanten Be
dienung erſreut ſich die Firma Mey &c Edlich ihrer
jetzi zen hervorragenden Stellung in der Geſchäftswelt.

JII.Chrigt
Sladtkirche 3,

C. empfieblt:
Barometer,

Thermometoer,
I Operngläser,

(Rathenower)

e Brillenu. Klemmer
billigſt.

Ferner
BRegulateure von 10 M. an,
Waschenuhren von 8 M. an,
Standweckuhrenmn v. 4 M. an,
unter mehrjähriger Garantie.

rBuchführungs-Lehrcurſus.
Diejenigen Herren, welche ſich bis jetzt zum

Unterricht gemeldet, und diejenigen Herren, welche
am Unterricht noch theilnehmen wollen, bilte ich
freundlichſt, ſich Oonuerſag, den 3. December
ds. Js., Abends 8 Uhr, im Reſtaurant zum
Rathokeller hierſelbſt einfinden zu wollen.

Für Erfolg garantirt meine 12jährige Praxis.
Hochachtend

C. Guntcet,
geprüfter Bücherreviſor, Weißenfels.

2060 cbm Bauſand
zum Bau der Kirche zu Niederbeung werden
zu kaufen geſucht.

Bewerber wollen ſich melden
Teichſtraſte 2/3.

Eine hochtragende Kuh
Niederbeunga 10.

J 1. Januar wird ein ordentliches gewandtes
Stubenmädchen auf ein Rittergut bei gut

Meldung in der Kreisblatt-Cxped.

verkauft

Lohn geſucht.

Ein gut empfohlener herrſchaftlicher Diener
wird zum ſofortigen Antritt geſucht.

Meldungen ſind zu richten an die Merſeburger
Kreisblatt Expedition.
Oberaltenburg 10, Parterre Wohnung mit

Gartennutzung vom 1. April 1892 ab zu ver
miethen. W ächter, Rechn.Rath.



Gutee

W

M elhelm Görner.
in ſeinem 62. Lebensjahre, was mit der Bitte um
ſtille Theilnahme allen Bekannten auf dieſem Wege
anzeigen

Göhlitzſch, den 1. December 1891
die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag
2 Uhr ſtatt.
Zur Erinnerung an Mozarts

Hundertjährigen Todestag.

Muſikaufführung
des Geſang-Vereins

im onSonnabend d. 5. Dec. 1891, 7 Uhr.
1. Elegiſcher Geſang von Beethoven.
2. Missa pro defunctis von Mojart.

Eintrittskarten für Nichtmitglieder à 1 Mk.
bei Hrn. Heuer (Burgſtr.) u. Welzel (Dompl.)

Schumann.
Hauptprobe: Freitag, 7 Uhr, im Dom.
Preuß Peamkenverein.

Versamm lang.
Montag, den 7. Decbr. d. J.,

Abends 8 Uhr,
im Saale der „Reichskrone““:

Vortrag des Herrn Regierungs u. Forſt
raths v. Wangelin über: „Ornithologiſcher
Zusſlug nach dem Reuſiedeler See.““

Der Vorstand.
Verein für Geſundheitspflege.

Freitag, den 4. Dezember d. J.,
Abends 8 Uhr

Generalversammleng
im „goldnen Hohn“.

Tagesordnung:
1) Jahresbericht.
2) Rechnungslegung.

3) Soheſeee
4) Geſchäftliches.

Der Porſtand.
Altenburger Bewahranſtalt.

Das letzte Nähen findet nächſten

Donnerſtag, den 3. Decrember,
von Nachmittag 3 Uhr

an bei Frau Präſident von Dieſt ſtatt. Für
alle erhaltenen und noch in Ausſicht ſtehenden
Gaben herzlich dankend wünſchen wir, daß allen
Gebern die Ueberzeugung, beigetragen zu haben
100 Kindern eine Weihnachts-Freude zu bereiten,
ſelbſt eine ſolche iſt.
M. Blanke. Ch. Grumbach. G. v. Kathen.

O. v. Kötzler. M. Schönberger.
A. Schraube.

Die Beſcheerung iſt Dienſtag, d 22. Dec.,
Nachmittag 4 Ahr, im Schloßgarten Salon
Parterre.

9rimmer's Kunst- Theater

im Thüringer Hof.
Mittwoch, den 2. Dec. wiederholt:

Berlin, wie es weint und lacht.
Donnerſtag u. Freitag, d. 3. u. A. Dec.
Der Prinzenraub zu Altenburg.

Hiſtoriſches Schauſpiel in 3 Akten.
Anfang 8 Uhr.

Ja
Grosse Geld- Lotterievom Rothen Kreuz.

Haupt-Gewinne: 150,000 WMark,
75,000 M., 30,000 M., 20,000 M e.
Ziehung am 28. December er. im Ziehungs-
Saale der Kgl. General-Lotterie- Direction in
Berlin. Empfehle Looſe à 3 Mk. Für Zu-
ſendung und Liſte ſind 30 Pf. beizufügen.

Selmar Goldſchmidt,
Braunſchweig.

Braugerste
Brauerei OGart B

Kauf zu höchſten Preiſen
C. Werſeburg.

4. Markt 4. Halle a. S.

m

Gegründet Gegründet1859. 1859.2 4
4. Markt 4.

Mein grosser

Artikeln beſonders zu nützlichen und preiswerthen

eignen. Einige dieſer außerordentlich vortheilhaften Waaren ſind:

Weihnachts- Ausverkauf
iſt in allen Räumen meines Geſchäftshauſes eröffnet und dauert ununterbrochen bis zum 24. December. Sämmtliche Waarengattungen haben erheb
liche Preiszurückſetzungen erfahren ſodaß ſich dieſelben mit den von mir eigens mit großer Sorgfalt aufgenommenen mannigfaltigſten Weihnachts

et ehe en
Mk. 4A,50. 6, 8 bis 24. Mk. A,80. 5,50. 7 und 8 Mk. 5, 6,50. 7,50 bis

12,

Weihnachts- Kleid Weihnachts-Kleid Weihnachts-Kleid Weihnachts Kleid
m Warp oder Halblamag aus beſtem Was und in allen aus reinw. KöperBeige aus 8/4 reinw. Lama

2, Mk. eund 2,25 Mk. 3 78. Mk. 3,75 Mk. 7,50. 10,
Weihnachts- Kleid Weihnachts- Kleid Weihnaehts-Kleid Nanachtsr Tleid

aus reinw. Cachemire aus reinw. Mouſſeline aus reinw. Jacquard und Croiſo Neuheit
Mk. 6,80. 10, 12, J

1
e

Jacket
aus gutem carrirten Winterſtoff,

modernes langes Fagen

Mk. 2,50.

Jacket
aus prima Eskimo mit Krimmergarnirung

extra langes Façen
Mk. 6, 7,50. 9,

Jacket
aus Seiden- Plüſch mit ſeid. Steppfutter

extra langes Fagçon

Mk. 1 I8, 20 bis M75.

Jacket
aus beſtem reinw. Kammgarn

in hochaparter Ausführung

k. 15, I8, 21,
2

Mk. 1, 1,25. 1,50. aus Werée, Tun oder Seide iu allen Preielagen, aus deſtem elſaſſer
Halbflanell mit Plüſch-Garnirung

Paletot Paletot und Mantel Abend- Mantel rigaus prima Double mit reicher aus beſtem reinw. Fantgſieſtoff mit Satin, Atlas- u. woll. Steppfutter Visites und Capes

Garnirung Mk. 15, I8, 20, Mk. 7, 9, 12, aus prima Seidenplüſch oder beſtem
Mk. 9,50. 25 bis A. 15 bis 36. Wollſtoff in großer Auswahl.
Unterrockaus Barchent, Flanell oder Filzfoff Unterrock Morgenroeh Tricot-Taille

vorzüglicher Sitz, reine Wolle

Meter 22, 25 u. 28 Pfg. Neter 39. 42, 50 und große Muſter auswahl

2 bis F. Mk. 5 bis 20. Mk. A, 5, 5 50. Mk. 2,25. 2,50. 3 bis 9.

e ne Je wage w bamen-(apotteMk. 1,25. 1,50. 2, in allen Gößen und Stoffarten amen- 4po 6 neue Façons, nur moderne Farben
250 bis 18.. Mk. 0,65. 0,80 1 bis 10. Mk. 2,25. 2,50. 3, Mk. 6,90. 1, 1,25. 1,50.

e J J r I ru e zen a echte z mr e ee 7,50 bis Mk. 2,50. 3, 4 bis 12. Mk. er. 2,25 bis Mk. e 50 bis

zrri Carrirtes Bettzeu t V eionesLarrirtes Bettzeuge Leinenes Bettzeus Pamast Heitzeug
roße Mufterauswahl, Qualität II. große Muſterou- wahl

Caffee- und Theegedeck
mit 6 Servietten

Mk. 2,75. 3,50 bis 10.
in Waffel- oder Tricotgewebe

per Stück Mk. 1,25. 1,50.
2 bis 7,50.

reinleinene Taschentücher
per Dutzend Mk 1,75 2,

3 bis 9.

58 Pfg. Meter 55 und 58 Pfg. Meter 50, 55 u. 60 Pfg
Weisse oder bunte

Reinleinenes Dottdeoko Weisse oder bunte Pamagt- und Prel]-
Hand- und Tischtücoher

in allen Qualitäten und Preislagen.

Herren-lIIemd
aus Hausleinen, Barchent und Dowlas,

Oberhemd Damen-lIIemd Damen- Hemd
aus prima Hemdentuch mit leinenem beſte Näbarbeit

EinſatzMk. 2,25. 2,73 s bis Mk. I 80 bis
aus Hausleinen Barchent und Dowlas,

beſte Näharbeit

M. L, 28. 3,50. 2,
aus Reinleinen oder Hemdentuch mit

Handfſtickerei, beſte Näharbeit

Mk. 2,50. 2,75. bis 6.

Iausschürze Hausschürze Hausschürze Marne We
in do pelfädigem baumwoll. Gingham, s lei Gi s doppelfäd b ll. Gi 33ena wer m Taſchen u er IHausschürze60 Pfg. 75 Pfg. 120 Pfg. 40 Pfg.

S. VBriefmarken
der früheren deutſchen Staaten, ſowie
ganze Correſpondenzen vom Jahre 1849
ad, werden angekauft Karlstrasse 19, I,
Mittags von 1 bis 3 Uhr.

e 25-30 000 Mk.
erſte Hypothek, feine Sicherheit, per 1.
Januar oder früher geſucht. Vermittler verbeten.

Offerten sub Chiffre L. O. an die Exped.

infolge einfachſter Conſtruction, leichter Handhabung, größter

Leiſtungsfähigkeit und unverwüſtlicher Dauer die beſte Näh-
maſchine für Familie u. Gewerbe nur allein echt zu beziehen von

d. Blattes.

G. Neidlinger, Merſeburg Preikeſtr. 8.
[—-—-—33 m ,qhh]q]

Schnellpreſſendruck und Verlag von A, Leit dholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplaßz 5.

Hrößte Auswahl in seidenen Herren u. Damen -Cachenez u. seidenen Taſchentüchern.
Größte Auswahl in Ball- und Concert-Tüchern und ſeidenen Chyenille-Gcharpes.

Damen u. Herren-andsehahe n Glace, Tricot, Rinqerood und
M cldleder, sowie Dänische Damen andschuhe

zu aussergewöhnlfch billigen Preisen.
Rezenschirme f. Damen u. Herren, nur prima Qualitäten in hocheleganter Ausſtattung zu den niedrigſten Preiſen.

Axminster-Salon-Teppiche, extra gross, in reicher Muster-Auswahl, Mark 9,75.

Halleſches Stadttheater.
Donnerſtag, 3. Dec. Anfang 7 Uhr. Sodoms

Ende. Freitag, 4. Dec. Einmaliges Gaſtſpiel
des Königl. württ. Hofſchauſpielers Auguſt Junker
mann. Onkel Bräſig.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Donnerstag, 3. Dec Anfang

17 Uhr. 2. Gaſtſpiel des Herrn F. Mitterwurzer.
Wilhelm Tell. Altes Theater. Donnerſtag, 3.
Decbr. Anfang 7 Uhr. Die ſchöne Galathea.
Hierauf: Bei Waſſer und Brod. Zum Schluß:
Die Verlobung bei der Laterne.
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